
„Versammlungs“-Charakter der Kirche ZuUu WENIg Rech- pondenz ]g.3, Heft 11, $.518) den Beitrag eines gleichsam
nung. Solange das Gespräch hier 1 Vordergrunde ver- unbekannten Pfarrers; Heinz Doebert, über „Herrenmahlbleibt, ann ıcht volle Frucht tragen. Manchmal ll ünd Kirchenordnung“, den wır der „Evangelischen heo-
es scheinen, als ob die Bewertung der Enzyklika durch den logie“ Heft 11 (1949) entnehmen. Gerade dies, daß der
einen oder. anderen katholischen Theologen einen Eın- Aufsatz von „irgendeinem“ Pfarrer geschrieben und Nn  s&
flu darauf hat, da{fß die evangelıschen Kollegen die Aus- hervorragender Stelle offensichtlich ım Zusammen-
einandersetzung MI1t iıhr meıden oder nıcht für erforderlich hang miıt den Ausführungen D“n Schlier abgedruckt WIrd,halten. Dort aber liegen die wesentlichen Fragen, die Rom macht ıhn UuNS beachtenswert, zumal da der Verfasseran die Jutherischen Kiırchen Z stellen hätte. Dıie Enzyk- einNe Stimme UOoONn der Grenzlinie zwischen (Ost- und West-lika widerlegt auch das VOonNn Asmussen beanstandete lu- deutschland darstellt, die ]a beinahe einer Grenze der
therische Vorurteıil, die katholische Kirche se1 NUur Priester- Wachsamkeit und der eschatologischen Bereitschaft ZE+kirche, „bei uns aber können die Lai:en miıttun“. Das wworden ist. A4$s hema des ÄAüufsatzes führt ın das neue
Gegenteil, meınt ÄAsmussen, sel der Fall Sakramentsverständnis der evangelischen Brüder, D“O  -
Zur rage der Kirche 1sSt schließlich AÄsmussens est- dem 0Lr bereits des öfteren erichtet haben (vgl Herder-
stellung vermerken, da(ß „1N der. Confessio Augustana K erespon_élefiz Jg S, Heft un 8)das hierarchische System Roms nıcht angeredet wıird“. Er
äßt offen, ob INaAan nach dem Vaticanum „noch VOL- ine Qu'ellé des lrrtums
antworten“ könne, darüber schweigen. Er selber „Durch die Verschweigt 1 der Petrusfrage, obwohl s1e durch Staufter achtung des Herrenmahles entsteht 1n der

Gemeinde Korinth eine falsche Ordnung, - eine Irrord-und andere auf die Tagesordnung SESCIZT wurde. Man NUung. Die Gemeinde wird dadurch zerstOrt. Paulus ent-kann also nıcht Sasch, dieses eachtliche Buch, das den wiıckelt Nun VO rechten Abendmahlsverständnis her, dasAcker kräftig umpflügt, habe alle Fragen aufgeworfen. den Korinthern ins- Gedächtnis: ruft, die rechte Ord-Vıelleicht wollte der Verfasser sıch auch nicht über- Nung «“ SO beginnt der Autfsatz und meint, daß 1€nehmen. „Wır sind der Zuversicht“, so Sagt er, „daß ın Lage in unseren Kırchen im Grunde genommen ichtKRom Ohren 71bt, die diese Aggressivität der Liebe“ rcch_t ders 1St als die Lage in Korinth zu des Apostels Zeit“.verstehen. Eın Gleiches „‚erhofft“ VvVon ent. -
Das Buch leitet ohl eıne NECUEC Ara des iınterkonfessio-

Die Mi£ßstände seien seit Jahrhunderten eingerissen un
hätten 1mMm Dritten Reich beinahe ZUr Vernichtung dernellen Gesprächs ın der Oftentlichkeit e1in. Asmussen wird evangelischen Kırchen geführt, wenn diese Katastropheauch viele Gegner finden Das zeigt die Aufnahme seiner sie iıcht Z Besinnung gebracht h  atte Genau wrIieSchrift „Abendmahl un Messe“ über die Enzyklika Paulus möchte Doebert NU.:  5 die Irrordnung bloßlegen. Er„Mediator De1“. Sıe wurde 1m Deutschen Ptarrerblatt stellt zunächst fest, schon Luthers Lebzeiten.habe dieun 15 November) VO  3 dem Schleswigschen Pfarrer

Andersen ZWaar sechr objektiv un ausführlich referiert
Orthodoxie unter Führung VO  — Melanchthon „zweı sehr
wesentliche, die Entwicklung der Kırchenordnung unheil-sSsamt dem Standpunkt des Papstes, aber dann auch scharf voll beeinflussende Schwerpunktsverschiebungen“ VOr-abgelehnt. „ Wır können das römische Meßopfer 1Ur als CN:; „Aus der Lehre von der verborgenen Kircheeıne Abgötterei yrenzende Übertretung des göttlichen wurde iıne solche VO  a der unsichtbaren Kirche. 7 weitens:Gebotes ansehen: ‚Du sollst dir kein Biıldnis machen...‘ die Kırche wurdeWir sollten den verschiedenartigen Bemühungen, den icht mehr VO Objektiven, von Weort
und Sakrament her egriften (CA VII), sondern vom Sub-NOpfervorgang als das eigentliche Geheimnis des Altar- jektiven, VO Menschen, Ja VO111 Individuum her“ alssakramentes herauszustellen, endlich den Abschied geben.“ber das ISt nıch Gemeinschatt der Glaubenden. Dıiese Subjektivierung derD t mehr einmütige Überzeugung 4 der Kirche miıit ihrer Aufspaltung 1n die eigentliche, unsicht-Lutheraner. bare Glaubenskirche ınd ıhre sichtbare Ordnung als Or-

er vanısatıon des Landesherrn, als staatliche Erziehungs-
anstalt führte dem Grundıirrtum der Orthodoxie, wo-
nach die zußere Ordnung der Kırche eın „Adıiaphoron“„Herrenmahl und Kirchenoid_nüng“ ist, für den Glauben nıcht entscheidend, weiıl Aaus der Bibel

‚Auswıirkungen eines Verständnisses keine verbindlichen Ma{fßstäbe tür eine Ordnung der
der Eucharistie Kırche entnehmen sejen (heute noch Standpunkt der

Lutheraner). Der Pıetismus hat die Verinnerlichung der
Prof Dr Ernst Wolf, Gö_ttinge_fi‚ Herausgeber der eit- Kirche vollzogen, ihm Wr die Kirchenordnung völligschrift „-E*vat_ngel_iscbe Theologie“, bemüht sıch, den Sarn- glei gültig, und 1e6ß die Kirche als Staatsbetrieb mıiıt
zen Ernst der dogmatischen Nöte -  ım evangelischen Be- dem Pfarramt als Staatsamt bestehen. 1918 Lrat dann an-

W reıch durch den Abdruck TVUon unerschrocken Britischen stelle des Summepiskopats der konstitutionellen Monar-
theologischen Betrachtungen aufzudecken und dadurch die chie MI1t einem „cCäsaropapalen Synodalparlamentarismus“Fragen eineEr Lösung näher Zu bringen, aber auch der y 7t als „Abklatsch der Weimarer Verfassung der reine Syno-drohenden konfessionellen Erstarrung L der EK  S ent- dalparlamentariısmus“ mit kırchlichen Parteien, und „an
gegenzuwIirken. Dem 1} auch die VOo:  S ıhm eingeleitete Stelle’einer häretischen Hierarchieordnung trat eine ebensoSchrift MLE Beıträgen Z der heute zentral gewordenen häretische AÄltestenordnung“, ohne Glaubensverpflichtunginnerevangelıschen Kontroverse über die von Rudolf der Gemeindevorsteher. W arum, so fragt Doebert, W ar
Bultmann, Marburg, geforderte „Entmythologisierung“ das alles möglıich, daß der Nationalsozialismus mM1t
der neutestamentlichen. Verkündigung dıenen (Ev Ver- einem Schlag den SanzeCch Kırchenapparat erobern konnte?
laeswerk, Stuttgart Wır bringen hier zunächst ım Er antwortet mıt dem Apostel Paulus: „ Wenn iıhr NUunAnschluß den Kommentar des Bonner Exegeten Hein- zusammenkommt, : so hält INa  - da nıcht des Herren
riıch Schlier ZU; K o_fintber?rié f ( vgli- Herd er-K o'rre.f- Abendmahl“ Kor 11, 20) Woy. das Abendmahl ; nicht
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recht gefeiert werde, höre die Gemeinde auf, eiNe Ge- stützen.‘° Davon habe die römischeMesse och SC-
meinde SC1INMN. rettet „Das 1St die CINZI12C Möglıichkeit, dıe Kirchenlei-
„Das Abendmahl 15% der Ort der Verleiblichung Christi tung VOr der Katastrophe der reformatorischen Kirchen-

der Gemeinde. Dort wırd SIC Soma Christou. Für Pau- leitungen bewahren, da{fß Kirchenleitung ausschließlich
lus ıIST kein Z weifel: Die Gemeinde steht un fällt IM1L als Kirchenverwaltung begriften wird.  E 1lle evangelischen
der Altargemeinschaft. iıcht NUur die Elemente, sondern Kirchenverfassungen, un: dazu rechnet Doebert auch die
auch die Gemeinde 1ST sakramental S1C 1STt der ÖOrt der HC Grundordnung VO  — Berlin-Brandenburg (vgl Her-
Realpräsenz ebenso WI16 rot un Weinn. . Das Brot ı1SE der-Korrespondenz Jhg 521), enttalten sıch nıcht AUuUSs

das Zeichen des Einsseins der Gemeindeglieder 1n- der Ordnung des Herrenmahles un ZC18CNHN darum als „Hın-
Seineander und des Herrn mM1 den Seinen. Wo dieses rot BC- tergrund den zerstorten Abendmahlsgottesdienst

Ossen wird un die Gemeinde versammelt 1ST, da erkennt Austiührungen das ekstatische Schwärmertum dek-
INan die leibhafte Gegenwart des Herrn iıne symbolische ken sıch weıtgehend IN Schliers Kommentar Seine Aus-
Deutung 1St unls verwehrt Sıe würde Auflösung des führungen über den Zusammenhang des Abendmahls 90000
Leıibes Christi, der Realpräsenz des Christus der Ge- der notwendıgen Kirchenzucht an die Gedanken
meinde als seiner leibhaften Gegenwart gleichkommen und von Generalsuperintendent Lic Jacob über „Eucharısti-
damıt die Gemeinde “ Von hier AuUs 1ST nıcht sche Bruderschaft (vgl Herder-Korrespondenz Jhg
möglich der Kıirche das Prädikat der Unsichtbarkeit UZU- 379)
Jegen. „DieKirche 1ST mMm: sichtbar, igenau sıchtbar
WIC rot und Weın auf dem Altar 1e Kırche 1SE Der eschatologische Charakter der Kiırchenordnung

sıchtbar, wenn auch ı ihrer Eigenart als Soma ber damit 1ST ıhm der Sınn des Abendmahls nıcht Cr-
Christou C1in Geheimnis un! verborgen. VWo das alles schöpft „Miıt dem Herrenmahl als Ausgangspunkt und
nıcht gesehenun geglaubt wiırd, da verliert die meıinde Zentrum erhält die Kırchenordnung eschato-
ıhren sakramentalen Charakter. Wo das Abendmahl nıcht logischen Charakter Sıe mu{fß daran mitwiırken, daß des
mehr i der Miıtte der Gemeinde ıIST, da hört die Kırche Herren: Tod verkündıgt wird, bıs daß kommt Kor.
auf, Leib Christi SC11MN.. . 11, 26) Ihr ı1ST. aufgegeben, die Gemeıinde ordnen,

daß S1C den Herrn würdig empfangen ann Ihr Zıel ı1STt
Die Ordnung hat Offenbarungscharakter CS, arüber wachen, dafß die Gemeinde bewahrt bleibt,

Immer ı Anlehnung Kor. 10, 16 bis Kor. bıs S1E ZU Abendmahl des Lammies berufen wırd Diese
apokalyptische Feıler 1STE die abschließende, triıumphierende,führt 19808  $ Ptarrer Doebert Aaus, daß dıe Ämter- und Kıiır-

chenordnung sıch AUS der Abendmahlsordnung. ergebe. { Freudenfeier der Kirche Auf driese Feilier mu{ sıch
„Die Kirchenordnung ı1ST also nıchts anderes alsdie Gestalt der Christ vorbereiten, auf diese Feier hın, die die Ent
des .Leibes Christi. . . Damıt erhält oder enthält die Ord- mächtigung aller Feinde der Kirche bedeutet, tejert die

Gemeinde heute das Abendmahl Dieser eschatologischeNnung Offenbarungscharakter .. sıe ISE also mehr als NUr
Zweck ZUuU  $ Sıcherung der Verkündigung:des reinen Van- Charakter muß nıcht Nur der Abendmahlsliturgie und
geliums und der rechten Sakrameh_ts‘ver_vv.alfupg‘. „Es SC- der Abendmahlsordnung SPpuren seın, sondern auch

der ganzen Kirchenordnung und Lebensordnung derhört ZU W esen der Offenbarung, daß S1IC konkrete Ge-
Gemeinde!“stalt annım als Menschenwort, als Menschengestalt

und als Menschenordnung Es werden tür die Kırchen- Heıinz Doebert ı1STt sıch darüber klar,dafß diese Kritik des
ordnung Rechtsformen, Gesellschaftsformen, Begriffe un evangelischen Kirchenwesens, die Aaus den leidvollen Er-

fahrungen des Kırchenkampfes un mancherlei Nöten derNormen Aaus dem Menschenlebeng un: den
Dıenst der Offenbarung gestellt (Doebert sieht 1er nicht, etzten Jahre erwachsen IST, nıcht ohne Folgen bleiben
da{ß diese Formen ı der Urkirche weitgehend eschatolo- ann. „Die Kırche waAar ohne Vollmacht“, lautet sC1iMNn Ge-

samturteil.: Er NT, daß der Grundordnung fürgıschen alttestamentlichen Rechtstormen des „Volkes Got-
tes  “ nachgebildet werden). Darın liegt das Wesen der Berlin-Brandenburg C111 Anfang gemacht 1STU, Lehre und
Offenbarung zugleich als Verhüllung, und das macht uns Ordnung auteinander beziehen, „aber 1Ur €ein An-
jede Direkrtheit des Ablesens der Ordnung unmöglich“. fang“. W ıe oll weitergehen? „Soll 6S

Neuordnung der Kırche kommen, dann mufß zunächst C111EeNur der Gläubige erkennt ihren Offenbarungscharakter.
„Darum dürfen WIr die Kirchenordnungnıcht den iırdı- klare, aktuelle Lehrfixierung über das Abendmahl gC-
schen Rechtsordnungen gleichsetzen, WI1IC WIr 1nNne Wagt werden Doebert weıiß daß die Kirchenkonferenz
Predigt irdischen ede gleichsetzen. Daß iINnan die VO Treysa 1947 das ZuUur Voraussetzung für die Schaffung
Kirchenordnung VOr die Säue geworfen hat, 1STt die Grundordnung der Evangelıschen Kırche gemacht
Schuld der VE  Cn Epoche urch die falsche hat Er weıiß daß die Bedingung nıcht erfüllt wurde
Ordnung auf Grund falschen Kirchenbegriffs wurde Kennt Cr ohl den verheißungsvollen Versuch
das Abendmahl se1ines wesentlichen Charakters als Ge- Abendmahlsgespräches, das Herbst 1947 Leitung

VO: Präsident ÄAsmussen und Beıisein bedeutendermeindefeier, als Freudenftfeier, als Realpräsenz Chisni
den Elementen und der Gemeinde beraubt und Exegeten un Systematiker unternommen worden 1St?
düsteren Feier und Winkelmesse.“ VWeiß auch Wer schon diesen bescheidenen Versuch gCc-

und Fortsetzung unmöglich gemacht hat?Von diesen Voraussetzungen her ordert Doebert
Neuaufbau der Gemeinden über die Herrenmahlsfeier.
„Das Neue Testament bindet das Gemeindepredigtamt Der täglıche Gottesdienst

die Feier der Fucharistie. Das gleiche gilt VO AÄAmt der Daß dieserage Neuordnung der evangelischen Ge-
Leitung. Der CPISCODPOS wıird besten MmMI1t ‚Vorsitzender‘ meınden ı Osten VOo Herrenmahl her nıcht NUur eiNe
übersetzt Seine Aufgabe 1ST die geordnete Durchführung theologische Forderung IST, sondern schon allmählich ı
der Herrenmahlsfeier, bei der die Diakone er- das Stadium der Erprobung davon neben den
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71  x Bemühungen von Präses Lothar Kreyssig, Magdeburg lischen, Pä lie Er dafür dy un

CINe Wahrheit dozierenoderZU. rechten Tun ;:an(Mitglied des Rates der EKD), Zu täglichen eucharisti- .
S& schen Gottesdienst gelangen, auch eine beachtenswerte leiten, sondern 39 sein“In der Existenz als solcher

Schrift VO Generalsuperintendent Lic Günter Jacob, liege Substanz. Der Dıienst der betenden, fürbitten-
Cottbus, „Der Tägliche Gottesdienst“ („Schriftenreihe der den un: anbetenden Kirche, die dem Anruf der1-
Kirchlichen Hochschule, Berlin“, ett D „Der Anfang“ schen Mächte geöffnet 1ST, habe se1NCcN Sınn sich selbst

Darın heifßt CS: „Der Vorrang des lichen Gottesdien- und sollte nıcht MIiIL der törichten rage verkoppelt wer-
stes VOoOr. der Hausandacht euchtet pädagogischen den, ob 1801 solcher Stunde NUun viele oder WECN1LSC Men-
Gesichtspunkten natürlich 11.,. Es liegen die Gründe offen schen erreicht und beeindruckt und beteiligt gEeEWESCH
ZUTagC, die heutigen Stadıum der Formung un: Ge- Selbst wenn ıcht einmal dıe Pfarrfamilie den VWeg Zu

staltung des geistlichen Lebens noch IM! Täglichen Gottesdienst fände, „stünde doch der Pfar-
. Jeichtfertig beschworenen ‚Priestertums aller Gläubigen 161 selbst Altar, Priester und Glied derGemeinde

C1Ne Hausandacht durchweg alsutopisch erscheinen lassen. C:  mM, Verkündiger und Hörer, Ruter un Angerufener,
Es gibt mannigtfache Gründe, die C  65 erforderlich machen, stünde er stellvertretend für die Gemeiunde da, für 1116

dem utopischen Ideal der Hausandacht nachzugehen, Gemeinde, die auf schuldhafte Weıse dem Wıirbel des All-
b  5&s den Täglıchen Gottesdienst als öffentlichen Gottesdienst Lags vertallen 1St ANSTAtt heimzukehren Lesung; edi-

der Kirchengemeinde kultischen Raum verwirk- datıon, Gebet und Anbetung So wuürde das heilige Wort
liıchen Es bedarf 1Ur des Hınvweises auf die katastrophale den täglıchen Lesungen dennoch verkündigt un der
Wohnungsnot und auf den durch solche Wohnungsnot Dienst des Gebets an. Hıer keine Winkelmes-
ausgelösten Zertall aller organıschen VWohn- un Lebens- sCcCH arrangıcert, sondern 1er ware  a VOrT der meınde un:
gemeinschaften natürlichen Familienverbande. Unter VOTF der Welr gottesdienstlichen Raum täglich C1in

dem unerbittlichen Zwang der politisch-wirtschaftlichen Zeichen aufgerichtet. ©©

Verhältnisse haben sıch NSsSeTre Häuser tatsächlich Aaus egen alle Bestrebungen, die Kıiırche VO der politischen
Wohnhäusern rationell auts äußerste ausgenutzten Predigt her TNCUCIN, wendet Jacob C1N, dafß „alle
Unterkunttsräumen verwandelt. In solchen Häusern, polemischen und apologetischen Streitgespräche der
denen CS der Vorherrschaft Ööffentlichen Ver- Grenze zwischen Kırche un VWelt vordergründig bleiben
MESSUNGS weder die verschlossene Tür noch die tiefe Stille MUSSCH, wenn cht ZuUur Wiederherstellung dieser
g1bt, kann für Andacht zwangsläufig eın Raum mehr eigentlichen Fundamente ı der Heimkehr Zu Täglichen

Gottesdienst ML der Feclesia kommt. SolcheHeimkehrse1n. VWo aber stillen Oasen eigenständigen Daseıns
noch die außeren Voraussetzungen Hause für Haus- IST weder Restauration erstarrten Liturgie noch
andacht gegeben 1, solche Hausandacht ı Flucht Aaus den öftentlichen un politischen Entscheidun-
INer wıeder nıcht ı organischer Einfügung 1 die Ord- gCH der Gegenwart, Dıiıe Lautstärke, ı der diese Vor-
nungen der Kirche, ı die Architektur des Kirchenjahres würtfte geradezu ermüdenden Monotonie VO  »

und die Aaus der Überlieferung gewachsenen Lesungen seiten derer vorgetragen werden, die der Proklamıie-
gestaltet un Vor der Gefahr ewahrt werden, LUNS des ‚Politischen Gottesdienstes‘ eine zweıte Refor-
tamıiıliären un Ghetto-Existenz eCin Schatten- atıon verwirklichen möchten (Nıemöiıller, Reichsbruder-
daseıin abseıits der Kıirche führen. rat), annn doch die leidenschaftliche Unruhe nıcht nıeder-
Ja ob indessen nachdrücklich darauf hın, daß das halten, IN1IT der die Frage nach dem Täglichen Gottes-

dienst heute aufbricht.“Wesen Täglichen Gottesdienstes al nıcht ı Mora-

ue Zeitschriftenschau
Theologie ARNOLD, Wilhelm. Jesus under gottsuchende Mensch In

Die Besinnung Jhg. Hefrt 4/5 (Juli bis Okt 196—202
NIM. hg Heft 3 1949
Dieses Hex Zusammentre IN1IT TISLTUS Z.U)! Glauben hın

Eine ‚Auslegun der reli sen ewegung, die der Pharisäer Nikodemus ı
L 1ST dem Thema der heotokos gew1idmet und enNnt-

hält Beiträge Von OVERNEY, Marıa und das seelsorg-
ıche Wırken Lichte des Johannesevangeliums. HOFF- BION, La priere desC InLumen Vitae Vol No. 3

MANN, Die seelsorgliche ÄAuswertung der marianıschen (Juli—Sept. 512—528
Die religiöse Wirklichkeit bei der Landbevölkerung sowohl den eNni-Grundlehren ZUT Überwindung des DiabolischenUNSCTET. eıt
christlj; ten WI1e BiIau eNsIreuen Gegen Frankreichs 111 BezugProblemeder marıanıschen Frömmigkeit autf die Umwälzung des bäuerlichen Lebens und Lebensgefühls.der Pfarrei. ALEXANDER Marienverehrung

un das Gemüätsleben der Frau. BOLLEY, Altons. Das Gotteserleben l der Betrachtung. In
Dazu viele Autsätze Marienpredigt, Beichtpraxis, Jugendseelsorge, Geıist und LebenJhg. Heft Okt 343—356D Krankenseelsorge, Spiel und Feier uSW.,., Fortsetzung der experimentell-psychologischen Untersuchungen iber das

Meditationsphänomen, insofern do
A, Jhg. Heftfrt 4 1949 miıtlaufenden Icherlebnis ertahren WIrf.:£éelp01ig ]1SU, als GOtt DU

Das eft IST der seelsorglichen Verantwortung für den Sonn- COFFLEY, Brıan. T’he notion of orderaccordıng ST T’homas(ag gewidmet. Peter MORANT OFM CA  o schreibt er
Lag des Herrn der Schrift: Raymund RNI über Aa In The modern Schoolman Bd Nr. (November

die T’heologie des Sonntags. 1—18 (Wird fortgesetzt.)
Viele andere Beiträge sınd praktischen Fragen der Sonntagsheiligung BC- In diesem einle1itenden 'eil werden die verschiedenen Bedeutungen des
wıdmet. Begriffs „ordo“ beı Thomas zusammengestellt,
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